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Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pf. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


eilung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, ditten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
jo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro- 
elnziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt jo 
bilannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 
Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten viert ljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 80 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg · 
. Die Redaktion. 
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mr . März. \ 
Präſide 8 ı t vie Sitzung 

11% Uhr ichen Mittheilungen. 

Am Miniſtertiſch: Dr. von Scholz, Dr. ar 
olus und mehrere Kommiſſarien. ’ 

Tagesordnung: } 

J.“ Dritte Berathung der Nothſtandsvorlage 
für vie Weichſelntederungen. 

Ne De 0%, Weſſel (freikonſ.) mode 
mals die Frage einer Regulirung der unteren 
Weichſel und Nogat zur Sprache gebracht, wird⸗ 
die Vorlage definitiv genehmigt; das Gleiche iſt der 
Fall mit der Novelle zum Grund buchtecht im Be⸗ 


zirk des Appellationsgerichts zu Kaſſel. Al 


Es folgt die Berathung des vom Herren« 
bauſe zurückgekommenen Entwurfs über die Ein- 
führung des Geſetzes betr. erleichterten Abverkaufs 
Heiner Grundſtücke in dem Regierungsbezirk Kaſſel 
und den hohenzollernſchen Landen. 

Nachdem Abg. Graf v. Poſadowski⸗ 
Wehner (freikonſ.) ausgeführt, daß der von 
ihm zu der Vorlage eingebrachte und vom Herren- 
baufe abgelehnte Antrag durchaus keine unberech⸗ 
tigten Eingriffe in das Eigenthum mit ſich brin⸗ 
gen würde und erklärt, er hoffe, es würde im 
nächſten Jahre jeitens der königlichen Staats⸗ 
regierung oder aus dem Hauſe heraus eine ſei⸗ 
nem Antrage Rechnung tragende Novelle ein- 

gebracht werden, wird auch dieſer Entwurf in 


der ſich mit der urſprünglichen Regierungs vorlage 


deckenden Faſſung des Herrenhauſes definitiv ge- 
: | 


. 
arauf wendete ſich das Haus zur Berathung 
der Verhandlungen des Landeseiſendahnrathes im 
Jahre 1884. 
Abg. Dr. Natorp (natlib.) unterwirft 
einige Entſcheidungen des Landeseiſenbahnrathes 
einer abfäligen Kritik; namentlich beſpricht er die 
Frage der Beſeiligung der Ausnahmetarife für Ge⸗ 
treide und Mühlenfabrikate zwiſchen den Ems häfen 
und den rheintſchen Eiſenbahnen, ſowie die Kohlen- 
tarife im Verkehr zwiſchen Deutſchland und Italien 
und plaldirt für die Wiederherſtellung einer zwei⸗ 
ten Stückgutklaſſe. 5 
Abg. von Wedell-⸗Malch o w (kkoni.) 
erklärt, daß er auf die Kritik, welche der Abg. 
Büchtemann bei der Berathung des Eiſenbahnetats 
an der Thätigkeit des Landeseiſekbahnrathes geübt, 
jetzt bei der Abſweſenheit des genannten Abgeord⸗ 
neten nicht eingehen wolle; er bitte vielmehr, für 
dieſes Jahr auf eine kommiſſariſche Prüfung der 
Vorlage zu verzichten und dieſelbe durch Kenni- 
uißnahme für erledigt zu erklären. Was die 
Frage der Ausnahmetarife betreffe, jo müßten 
die bezüglichen Säße jo bemeſſen werden, daß 


Nothweukigfeit, 


Freitag, den 27. März 1885. 
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der in Kraft befindliche Zoll nicht völlig illuſoriſch 
werde. 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) wünſcht 
eine genaue Prüfung der Verhandlungen des Eijen- 
bahnraths und monirt, daß durch die Entſcheldun⸗ 
gen des Eiſenbahnraths der Verkehr in den Ems⸗ 
häfen zu Gunſten der holländiſchen Häfen lahm 
gelegt werde. 

Abg. Dr. Langerhans (dfreif.) beſchwert 
ſich über den ſpäten Eingang der Vorlage (Wider- 
ſpruch rechts) und tritt ſodann für die Einführung 
einer zweiten Stückgutklaſſe ein. 

Abg. Dr. Hammacher (natlib.) ſpricht 
den Wunſch nach ſo rechtzeitiger Vorlegung der 
Verhandlungen des Eiſenbahnrathes aus, daß 
dieſelben gleichzeitig mit dem Eiſenbahnetat zur 
Berathung gelangen könnten. Außerdem glaubt 
er behaupten zu dürfen, daß die Regierung den 
Emshäfen die nöthige Berückſichtigung zu Theil 
werden laſſe. 

Reg.⸗Komm. Miniſterialdirektor Brefeld 
erwidert dem Abg. Dr. Langerhans, daß der Be⸗ 
richt dem Hauſe bereits am 16. Januar zugegan- 
gen ſei, jo daß eine Klage über zu ſpäte Zuftel- 
lung nicht berechtigt erſcheinen könne. 

Abg. v. Rauchhaupft (deutſchkonſ.) ſchließt 
ſich dieſer Ausführung an und bezeichnet die Be⸗ 
mängelungen des gegenwärtigen Zuſtandes, wie 
fie von dem Abg. Langerhans gusgegangen, als 
ungerechtfertigt, denn es liege kein Grund zu 
einer abfälligen Kritik des Staatseiſenbahn Sy- 
ſtems vor, ohne welches man gar nicht in der 
Lage ſein würde, Fragen, wie ſie jetzt hier zur 
Sprache gebracht worden, zu diskutiren. Die 
Wünſchen auf Aenderungen der 
Tarife und des Betriebes nachzugeben, ſei die Re⸗ 
gierung weit beſſer zu prüfen in der Lage, als die 
Privat- Geſellſchaften. (Beifall rechte.) 

Abg. v. Wedell- Malchow (deutſch⸗ 
Ton.) beſpricht nochmals die Frage der Ausnahme 
Tarife. Der gegenwärtige Zuſtand, bei welchem 
die Eutſcheidung in Bezug auf Tartfänderungen 
del der Regierung liege, ſei jedenfalls demjenigen 


vor der Verſtaatlichung vorzuziehen, wo bei den 


betreffenden Entſcheidungen vielfach die persönliche 
Bekanntſchaft mit Direktions ⸗Mitgliedern maßge 
bend geweſen ſei. (Beifall rechts) 

Abg. Ur, Windthorſt (Zentrum) betont 
nochmals, daß die holländiſchen Häfen auf Koſten 
der Ems häſen begünſtigt würden, worauf 

Abg. D. Langerhans (deutſchfreiſ.) den 
Aus führungen des Abg. von Wedell- Malchow 
(deutſchkonſ.) entgegentritt und nochmals für Ein⸗ 
führung. einer zweiten Stückgutklaſſe reſp. für eine 
Herabminderung der Sätze der erſten Stückzutklaſſe 
plaidirt. 

Nach einer kurzen Bemerkung des Regie 
rungs- Kommiſſars Miniſterial Direktors Bre⸗ 
feld wird die Diskuſſion geſchloſſen und der 
Bericht durch Kenntnißnahme ſodann für erledigt 
erklärt. 

Es folgt die Berathung der Ueberſicht über 
die Verwaltung der fiskaliſchen Bergwerke, Hütten 
und Salinen im preußiſchen Staate für das Jahr 
vom 1. April 1883-84. 

Hierbei nehmen die Regierungs-Kommiſſare 
Ober-Berghauptmann Ur. Huyſſen und Geh. 
Regierungsrath v. Rönne Gelegenheit, die bei 
der Etats - Beratung ſeitens des Abg. Letocha 
Zentrum) erhobenen Klagen über die traurige 
Lage und die ſchlechte Behandlung der oberſchle⸗ 
ſiſchen Bergwerks⸗Arbeiter als größtentgeils unbe ⸗ 
rechtigt und außerordentlich übertrieben zu charak⸗ 
teriſiren. 


Nachdem hiermit die Tagesordnung er- 
ſchöpft iſt, erbittet und erhält Präſident von 
Köller die Ermächtigung, dem Präfiventen des 
preußiſchen Staatsminiſteriums Fürſten von Bis- 
marck zu deſſen bevorſtehenden 70. Geburtstage 
die Glückwünſche des Hauſes darzubringen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag, den 14. April, 
11 Uhr. 

Tagesordnung: Berathung des Geſetz-Ent⸗ 
wurfes betreffend die Dotirung der Volksſchul⸗ 
lehrer. 

Schluß 2 |, Uhr 


Dentſchland. 


Berlin, 26. März Nachdem das Herren- 
haus in ſeiner heutigen etwa halbſtündigen Sitzung 
den Pr ſidenten Herzog von Ratibor ermächtigt, 
den Präſidenten des preußiſchen Staats miniſteriums 
Fürſten v. Blsmarck zu deſſen bevorſtehendem 70. 
Geburtstage die Glückwünſche des Hauſes darzu⸗ 
bringen, erledigte es ohne Debatte die Berathung 
der Geſetzentwürfe betreffend die Schadloshaltung 
des herzoglich ſchleewig⸗-holſteinſchen Hauſes, be- 
treffend Abänderung der Kirchenverfaſſung der 
evangellſch⸗lutheriſchen Kirche der Provinz Hanno- 
ver, ſowie betreffend die Ergänzung des § 7 des 
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juni 1883 und betreffend die Verſor⸗ 
gung der Hinterbliebenen des Polizeiraths Rumpff, 
ſowie die Nothſtandsvorlage für die Weichſelnie⸗ 
derungen, indem es ſämmtliche genannte Geſetz⸗ 
entwürfe en bloc in der Faſſung des Abgeord⸗ 
nelenhauſes unverändert genehmigte. Zu der 
nächſten Sihung wird der Praſident beſonders 
einladen. 

— Dem hieſigen Magiſtrat iſt auf die 
an den Kaiſer anläßlich des Geburtstages des 
Monarchen gerichtete Glückwunſch-Adreſſe folgen ⸗ 
des Antwort -Schreiben zugegangen: 

„Dem Magiſtrat danke Ich herzlich für die 
Glückwünſche, welche Mir in der eingereichten 
Adreſſe zu Meinem Geburtstage ausgeſprochen 
worden ſind. Bei der Wiederkehr dieſes Tages 
empfinde Ich in Meinem Alter demuthsvoll die 
unerſchöpfliche Gnade Gottes, welche Mich auch in 
dem vergangenen Lebensjahre mit dem nöthigen 
Maß von Kräften ausgeſtattet hat, um den Pflich⸗ 
ten Meines Regentenberufes in gewohnter Arbeit 
gerecht werden zu konnen; Ich empfinde aber 
nicht minder mit tiefem Danke die Liebe Meiner 
Unterthanen, welche Mich in der Erfüllung dieſer 
Pflichten ermuthigend unterſtützt. In dem ein- 
trächtigen Zuſammengehen zwiſchen Fürſt und Volk 
wurzelt die Kraft der Natlon. Ich begrüße da⸗ 
her in Ihrer Adreſſe mit beſonderem 2oblgefal 
len den Ausdruck des Vertrauens in die fürjorg- 
lichen Bemühungen, welche Ich im Verein mit 
Meiner Regierung unausgeſetzt aufwende, um den 
Ausbau des deutſchen Reiches auf feſten Bahnen 


allmalig fortſchreitend zu fördern. Mit um fo 


größerer Zuverſicht darf Ich der Hoffnung Raum 
geben, daß durch die neuerlichen Maßnahmen das 
wirthſchaftliche Leben der Nation ſich wieder einer 
günſtigeren Entwickelung zuwenden, und daß un 
ter dem Schutze gebeſſerter und geſicherter Zu⸗ 
ſtände auch die arbeitende Klaſſe ſich zu einem 
nationalen Empfinden erheben wird, welches, ge⸗ 
paart mit ſtrenger Gottes furcht, die wirkſame 
Waffe gegen manche in unſeren Tagen bervortre- 
tenden beklagenswerthen Verirrungen bildet. Möge 
ſich der Magiſtrat überzeugt halten, daß Ich dem 
Beſtreben, auch ſeinerſeits zur Hebung wirthſchaft⸗ 
licher Schwierigkeiten beizutragen, und die in ſte⸗ 


Nachdem Abg. Letocha ſeine derzeitigen ter Ausdehnung begriffene Großſtadt Berlin auf 
Beſchwerden zum Theil aufrecht erhalten, erklärt geiſtigem wie ſittlichem Gebiete durch immer neue 
Regierungs Kommiſſar Ge). Regierungsrath von Einrichtungen mit den ſteigenden Anforderungen 
Rönne, daß es ſich bei den Beſchwerden des in Einklang zu erhalten, gern Meine ungethellte 


und daß die Lage der oberſchleſiſchen Bergwerks⸗ 


Vorredner nur um vereinzelte Fälle handeln könne 
zelte ö | 
| 


Arbeiter im Großen und Ganzen eine beſſere ſei 
als die der Arbeiter in anderen Bergwerks Di- | 
ſtrikten, wird die Diskuſſion geſchloſſen und die V 
Ueberſicht durch Kenntnißnahme für erledigt er⸗ 


klärt. 

Schließlich wird bezüglich des 36. Berichts 
der Staatsſchulden-Kommiſſion über die Verwal⸗ 
tung des Staatsſchuldenweſens, ſowie bezüglich der 


Rechnungen der Kaſſe der Ober⸗Rechnungskammer 


für das Jahr vom 1. April 1883 — 84 die ver⸗ 


1) 
faſſungsmäßige Decharge ertheilt. 5 


Anerkennung zolle. 
Berlin, den 25. März 1885. 
gez. Wilhelm.“ 
Der bieſigen Stadtverordneten 
erſammlung iſt auf die an den Kaiſer ge⸗ 
richtete Glüdwunſchadreſſe folgendes Schreiben zu⸗ 
gegangen: f 
„Die Adreſſe, welche die Stadtverordneten 
aus Anlaß Meines Geburtstages an Mich gerich- 
tet haben, hat Mir wiederum lebhafte Freude be⸗ 
reitet. Ich weiß aus langjähriger Erfahrung, 
daß die Bürgerſchaft Meiner Haupt-" und Reſi⸗ 
denzſtadt Mir und Meinem Hauſe treu ergeben 


iſt. Auch jetzt an Meinem Geburtstage hat die 
Einwohnerſchaft Berlins gewetteifert, durch ihre 
Haltung wie durch äußere ſichtbare Zeichen ihrer 
Liebe für Mich Ausdruck zu geben, und Mir da⸗ 
durch die Feier des Tages verherrlicht. Solche 
Huldigungen, welche aus dem Innern des Volkes 
berausdringen, gehen zu Herzen. Ihre freund- 
lichen Glückwünſche, welche Mir dieſe Wahrneh⸗ 
mungen beſtätigen, haben Mich daher um ſo 
wohlthuender berührt, und es drängt Mich, Ionen 
Meinen aufrichtigſten Dank dafür aus zuſprechen. 
Berlin, den 25. März 1885. 
gez. Wilhelm.“ 


— Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Der Um- 
fang, welchen die Einwanderung ruſſiſch-poln iſcher 
Elemente in unſere öftlichen Provinzen gewonne „ 
bat, iſt im Laufe der letzten Jahre ein jo erhe br 
liche geworden, daß er nicht nur die Beacht ung 
der Regierungsorgane, ſondern zugleich auch d 

Aufmerkſamkeit der national gefinnten Preſſe aufe 
ſich gezogen hat. Während einerſeits zwar Ueber⸗ 
einſtimmung darüber berrſcht, daß dieſer Zuzug 
eine in wirthſchaftlicher Beziehung nicht unwill⸗ 
kommene Ergänzung der durch die Auswanderung 
ſtark gelichteten ländlichen Arbeitskräfte jener Ge⸗ 
genden in ſich ſchließt, kann man ſich andererſeits 
doch nicht verhehlen, daß die Durchſetzung der Be⸗ 
völkerung mit ſchwer zu aſſimiltrenden fremden Ele⸗ 
menten Gefahren und Unzuträglichkeiten der ernſteſten 
Art im Gefolge haben muß, denen gegenüber jene 
wirthſchaftlichen Vortheile zurücktreten müſſen. 


Die angeſtellten Ermittelungen baben erge . 


ben, daß die Beſorgniſſe vor einer vollſtandigen 
Verſchlebung der nationalen Verhältniſſe einzelner 
dem Zuzuge von Ueberlärfern befonders ausge⸗ 
ſetzter Grenzdiſtrikte nicht übertrieben find. 

Gegenüber einer Erſcheinung, die, wenn ſie 
weiteren Fortgang nehmen ſollte, zu einer förm⸗ 
lichen Poloniſirung gewiſſer Grenzgebiete des Staa⸗ 
tes führen müßte, kann die der Staateregierung 
obliegende Aufgabe nicht zweifelhaft ſein. Wie wir 
vernehmen, find die erforderlichen Anordnungen 
bereits getroffen, um ſowohl fernerem Zuzuge 
einen Riegel vorzuſchieben, als auch durch Zurück⸗ 
verweiſung in die Heimath dem Uebermaße der 
Beläſtigung durch die einer fremden Nationalität 
angehörigen Elemente ein Ziel zu ſetzen. 

— Die Chancen für eine Reform der Ge⸗ 
richtsverfaſſung und der Strafprozeßordnung im 
Sinne des auf eiue Verkümmerung der Geſchwore⸗ 
nengerichte binztelenden Antrags Preußens beim 
Bundes rath ſollen ziemlich ungünſtig ſtehen. Ge⸗ 
gen den genannten Antrag, der ſich bekanntlich 
noch in den Ausſchüſſen zur Vorberathung beſin⸗ 
det, hat ſich eine ſehr entſchiedene Oppoſition gel⸗ 
tend gemacht, die zumeiſt von den Bevollmächtig⸗ 
ten der ſüddeutſchen und thüringiſchen Bundes 
ſtaaten ausgeht und ſelbſt gegenüber der energi⸗ 
ſchen Vertretung des Antrages durch die preußi⸗ 
ſchen Vertreter nicht erſchüttert worden iſt. Daß 
damit das Schickſal des Antrages beſiegelt ſei, 
kann man nicht behaupten, es heißt vielmehr, daß 
preußiſcherſeits auf eine gründliche Umarbeitung 
des Entwurfs Bedacht genommen werde. 
Entſchluß iſt weniger als eine Folge des Wider⸗ 
ſtrebens der anderen Bundes ſtaaten, als der viel⸗ 
fach in juriſtiſchen und politiſchen Kreiſen außer⸗ 


halb des Bundesraths wahrnehmbaren Mißſtim- 


mung über dieſe Reaktion auf dem für neutral 
gehaltenen Gebiet der Gerichts verfaſſung aufzu⸗ 


R 


Deck. 


fallen. Beſondere Bedeutung wird dabei den 


bezüglichen Votum der würtembergiſchen Kammer - 


und der Erklärung des würtembergiſchen Staats- 
miniſters v. Faber beigemeſſen. Es verdient übri⸗ 


gens hervorgehoben zu werden, daß man den 


preußiſchen Antrag ſelbſt in den Kreiſen ungün⸗ 


ſtig beurtheilt, wo man die Geſchworenengerichte 


nicht für eine liberale Forderung pin excellenee 
betrachtet. Nach alledem dürfte wenigſtens das 
feſtſteben, daß der Reichstag ſich in dieſer Seſ⸗ 


ſion mit dieſer Materie nicht mehr zu beſchäftigen 


baben wird. 


— Der „Hamb. Korr.“ meldet, daß bereits "ag 


alle Anordnungen ergangen find, um die Zuſam⸗ 
menſetzung der Verwaltung der weſtafrikani⸗ 
ſchen Schutzgebiete, alſo zunächſt von 
Kamerun, herzuſtellen; es find bereits für ver⸗ 
ſchiedene Stellen geeignete Perſönlichkeiten be⸗ 
rufen worden. Ueber die Perſon des Gouver⸗ 


neurs ſcheint eine endzültige Entſcheidung noch 
nicht getroſſen zu ſein. 8 
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— Der König Leopold hat in der An- 
ſprache, welche er an den Brüſſeler Gemeinderath 
gerichtet, kundgethan, daß die zur Gründung des 
Kongo-Staates erforderlichen finanziellen Hülfs⸗ 
quellen ſichergeſtellt ſeien. Der König hat näm⸗ 
lich, wie wir erfahren, einen „Treſor“ von fünf ⸗ 
undzwanzig Millionen Francs gebildet, deſſen Zinſen 
ſich nahezu auf eine Million Francs belaufen. 
Die Aſſoziation rechnet ferner auch auf einige 
Einnahmen; ſo könnte man z. B. einen geringen 
Zoll auf die Ausfuhr afrikaniſcher Erzeugniſſe 
Br legen. In der belgiſchen Finanzpreſſe hat man 
* eine allgemeine Subſkription von hundert Millionen 
Francs in Vorſchlag gebracht, um Leopold II. zur 
Weiterführung ſeines Werkes in den Stand zu 
ſetzen. Dieſe Idee hat, meint die „Krz.⸗Ztg.“, 
keine Ausſicht auf Verwirklichung. Seit Monaten 
wird in der Preſſe ein periodiſch wiederkehrendes 
Gerücht verbreitet, wonach ein arabiſcher Häupt⸗ 
ng, Tibbo-Tib mit Namen, eine Armee von 
Zanzibar-Leuten organiſirt haben ſoll, mit denen 
er bereit jei, ſich auf den Kongo⸗Staat zu werfen. 
Dieſe Senſatlons⸗Nachricht hat bisher in keiner 
Weiſe Beſtätigung gefunden. Dem Gerücht dürfte 
vielmehr keine größere Bedeutung beizulegen ſein, 
3 als jener anderen Senſations-Nachricht, welche von 
u, einem geheimen Bunde zu erzählen weiß, den die 
BR - Negerfürſten Central-Afrikas gegen die Weißen 
a geſchloſſen haben ſollen. 

— Aus St. Petersburg wird geſchrieben: 
Im Laufe einer Unterhaltung mit einem ausge⸗ 
zeichneten General, der einen Plan der Eiſenbahn⸗ 
Ausdehnung in Turkeſtan befürwortete, ſoll der 
Zar folgende bedeutungsvolle Aeußerung gethan 
haben: Ich kann nicht begreifen, daß irgend Je⸗ 
mand, mit Ausnahme der wildeſten Träumer, ſich 
nur einen Augenblick einbilden kann, daß ich die 
Abſicht habe, Krieg zu erklären, da kein Erfolg 
unſerer Waffen uns Entgelt für die Opfer ge- 
währen würde, die wir zu bringen berufen ſein 
dürften. „Die Zukunft Rußlands in Alten“, fuhr 
der Kaljer fort, „iſt prädeſtinirt für eine glorreiche 
Verwirklichung durch den unwiderſtehlichen Marſch 
der Ziviliſation und nicht durch die Anwendung 
von Gewalt.“ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 27. März. Die General⸗Verſamm⸗ 
lung der „National-Hypotheken⸗Kredit⸗Geſellſchaft“ 
wurde geſtern durch den Vorſitzenden des Auf- 
ſichtsrathes, Herrn Direktor Lemcke, eröffnet. Der 
Vorſtand berichtete über den Verlauf des Ge⸗ 
ſchäfts im Jahre 1884. Die General-Verſamm⸗ 
lung genehmigte die Bilanz und die Gewinn⸗Ver⸗ 
theilung mit 72/ Prozent für jeden Geſchäftsan⸗ 
theil und ertheilte dem Aufſichtsrath Decharge. 
Für die ausſcheidenden Mitglieder des Auffſichts⸗ 
rathes, Herrn Grafen von Arnim Schlagenthin 
und Herrn Rentier Hartmann, wurde der Erſtere 

wieder- und Herr Rittergutsbeſitzer Louis Richter 
auf Zaskocz neugewählt. Der Vorſtand wurde 
beauftragt, die Genehmigung der Staatsregierung 
mn den beſchloſſenen Abänderungen der $ 15 und 
18 des Statuts der Geſellſchaft einzuholen. Aus 
dem Geſchäftsbericht entnehmen wir: Das Belei- 
hungsgeſchäft und der Abſatz der Pfandbriefe war 
ungeachtet der durch die Lage der Gothaer Grund⸗ 
Kreditbank veranlaßten Beunruhigung ein zufrie⸗ 
* denſtellender. Es waren 269 Beleihungs - An- 
nmnuüge über 17,000,000 Mark berechnet worden 
und wurden 86 Beleihungen mit 4,856,800 Mark 
realiſirt. Der Hypothekenbeſitz hat ſich dadurch, 
AuAungeachtet im Laufe des Jahres 2,865,450 Mark 
altere Hypotheken zurückgezahlt wurden, um 
1. 991,350 Mark vermehrt und iſt von ultimo 

1.80883 zu ultimo 1884 von 32,927,303 Mark 
auf 34,918,653 Mark geſtiegen. Im Laufe des 
Jahres wurden nur 4½- und Aprozentige Pfand⸗ 
briefe ausgegeben, die Sprogentigen Pfandbriefe 
aber durch Auslooſung und Ankauf um 2,652,450 


bildet. 
— Am 1. April feiert der Garniſon-Ver 


50jähriges Dienſtjubiläum. 


ringem Maße ſichtbar iſt. 
— Der Stettiner Lloyddampfer „Kätie“ 


hier abgegangen. 


größere Partle Waaren vernichtet wurde. 


war. 


Entſtehungsurſache ſind noch im Gonge. 


vom 30. November 1874 beſtimmt, daß Der 


Verpackung wiſſentlich mit einem geſetzlich ge- 
ſchützten Waarenzeichen bezeichnet oder wer wiſſent⸗ 
lich derartig zu Unrecht bezeichnete Waaren feil 
hält oder in Verkehr bringt. Wegen Uebertretung 
dieſes Paragraphen iſt der Kaufmann F. O. 
Woldt angeklagt. Die Firma Reimann und 
Hübner in Hamburg hatte im vorigen Jahre ihre 
Fabrikate (Schmieröl) wiederholt in Annoncen mit 
einer Vignette ausgeboten, die zwei Eskimos dar⸗ 
flellte, welche die Erdaxe einölten. Der gleichen 
Vignette bediente ſich auch Herr Woldt, ſowie eine 
andere Firma. Die Firma Reimann u. Hübner 
ſtellte deshalb gegen Herrn Woldt Straf-Antrag 
wegen Uebertretung des Geſetzes betreffend Schuß 
des geiſtigen Eigenthums. Die Einleitung des 
Verfahrens wurde jedoch abgelehnt, da der zur 
Vignette benutzte Holzſtich nicht als „geiſtiges 
Eigenthum“ betrachtet werden konnte. Die Firma 
Reimann u. Hübner ließ nunmehr die genannte 
Vignette als Waarenzeichen in das Zeichenregiſter 
bei dem Landgericht in Hamburg eintragen und 
machte hiervon auch Herrn Woldt Mittheilung. 
Trotzdem erſchienen im „Submiſſions-Anzeiger“ 
vom 25. November und 5. Dezember 1884 
wiederum zwei Inſerten des Herrn Woldt mit 
der bezeichneten Vignette. Nun ſtellte die Firma 
Reimann u. Hübner Strafantrag auf Grund des 
oben zitirten 8 14 des Geſetzes vom 30. Novem- 
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Verhandlung machte Herr Rechtsanwalt Freude 
als Vertheidiger des Herrn Woldt geltend, daß 
$ 14 im vorliegenden Falle nicht zur Anwendung 
kommen könne, denn ſein Klient habe weder 
Waaren oder deren Verpackung mit einem geſetz⸗ 
lich geſchützten Waarenzeichen verſehen, noch ſolche 
gezeichnete Waaren in Verkehr gebracht, ſondern 
ſich einfach nur bei den Inſerten deſſelben Klichee's 
bedient als die Firma Reimann u. Hübner, und 
dies jet ebenſo wenig ſtrafbar als die Repro⸗ 
duktion der bekannten Bock-Klichee's bei Ankündi⸗ 
gung von Bockbier. Aber ſelbſt wenn man den 
$ 14 in Anwendung bringen wolle, ſtehe dem 
Angeklagten der $ 10 deſſelben Geſetzes zur Seite, 
nach welchem keine Strafe eintritt, wenn daſſelbe 
Zeichen ſchon vor Eintragung in das Zeichen- 
regiſter von anderen Firmen benutzt und im freien 
Gebrauch war. Der Herr Staatsanwalt hielt 
die Anklage aufrecht und beantragte 300 Mark 
Geldſtrafe, der Gerichtshof ſchloß ſich jedoch den 
Ausführungen der Vertheidigung an und erkannte 
auf Freiſprechung, auch wurden, einem Antrage 
der Vertheidigung gemäß, die Koſten, inkl. denen 
der Vertheidigunz, der Staatskaſſe auferlegt. 


n Mark vermindert. Während ultimo Dezember 
1.8883 an Pfandbriefen kourſirten: Hprozentige 
6,906,900 Mark, 4½ prozentige 15,167,700 
Mark, Aprozentige 9,298,500 Mark, in Summa 
31,373,100 Mark, — kourſirten ultimo 1884; 
Fhprozentige 4,254,450 Mark, 4½prozentige 
17,450,250 Mark, Aprozentige 11,847,400 Mark, 
ia Summa 33,552,100 Mark. Am Schluß des 
105K Jahres 1884 beſaß die Geſellſchaft ein ländliches 
And fünf ſtädtiſche Grundſtücke, von denen zwei 
ſſlnͤdtiſche Grundſtücke inzwiſchen verkauft find. 
Eein großes von der Geſellſchaft beliehenes Gut 
fand Ende 1884 noch zur Subhaſtation. Da 
der Verkaufstermin auf den 9. Januar 1885 an- 
beraumt war, alſo in eine ungünſtige Zeit für 
! Guts verkäufe fiel, mußte ein Verluſt in Ausſicht 
genommen werden, und wurde zur Deckung des⸗ 
ſelben aus dem Gewinn des Jahres 1884 eine 
Spezial Reſerve von 60,000 Mark gebildet, die 
— wie ſich herausgeſtellt hat 05 vollſtändig aus- 
reicht. Der Verluſt betrifft übrigens nur das 
Tändbare Darlehn, für welches keine Pfandbriefe 
ausgegeben find. Zur Genoſſenſchaft gehören 
1405 Mitglieder mit 3237 Geſchaͤfts Anthellen 
in Betrage von 971,100 Mark, welche voll ein. 
gezahlt find. Effekten waren vor handen an Kon⸗ 
ſols, Relchsanlelhe, Köln - Mindener und Magde⸗ 
burg - Halberſtädter Eiſenbahn - Obligationen zum 
Kourswerthe von 1,246,993 Mark, welche jedoch 

am der Bilanz nur zum Nennwerthe mit 
1.5, 208,000 Mark aufgeführt find. Der Beſtand 
an Geſchäftswechſeln it 81,767.65 Mark. Dis⸗ 
tdtento-Geſchäfte werden nicht betrieben. Depoſiten 
And Spargelder werden nicht mehr angenommen, 
nur 415 Deponenten aus früherer Zeit haben 
noch einen Beſtand von 429,173 Mark 11 Pf. 
Der ſtatutariſche Reſerve fonds betrug am Schluſſe 
des Jahres 1884: 331,521 Mark gegen 


(Re 


a Aus den Provinzen. 
1 — Seit geſtern Morgen iſt der Kaufmann 
Vierguſt in Greifenhagen mit ſeiner Frau ver⸗ 
ſchwunden. Beide hatten ſich, nachdem ihr Haus 
bei dem Brande am vorigen Sonntag eingeäſchert 
war, im Hotel des Herrn Bartolomäi in Greifen ⸗ 
hagen einquartiert; man fand nun in ihrem Zim⸗ 
mer einen beſchriebenen Zettel des Inhalts, daß 
fie ſich das Leben nehmen wollten, da fie es nicht 
über ſich ergehen laſſen könnten, unter dem Ver⸗ 
dacht der Brandſtiftung zu ſtehen, denn fie jeien 
unſchuldig. Wahrſcheinlich haben ſich beide in der 
Oder ertränkt, da man einige von ihren Klel⸗ 
dungsſtücken auf der Oderbrücke gefunden hat. 
++ Tempelburg, 25. März. Mit dem 1. 
April d. J. verläßt der praktiſche Arzt Herr Dr. 
Georg Schulz unſeren Ort, um ſich von da ab in 
Landsberg a. W. niederzulaſſen. Neben dem Ein- 
kommen von 400 Mark als Ortskrankenkaſſen⸗ 
Arzt bezog Herr Dr. Georg Schulz nach 300 M. 
pro anno aus der Stadthaupt⸗Kaſſe für Behand⸗ 
lung ſtädtiſcher Armen, und würde es ſehr erwünſcht 
ſein, wenn die zweite Arztſtelle hlerſelbſt recht bald 
wieder beſetzt würde. — Am Abend des 22. d. M. 
veranſtaltete der hieſige Kriegerverein zur Verherr⸗ 
lichung der Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des 
Kaiſers einen Fackelzug, welcher gut gelungen, 
ohne jegliche Störung verlief, obwohl die Straßen 
voll gepfropft von ſchauluſtigem Publikum ange- 
füllt waren, da ein Fackelzug hier etwas Neues 
und einzig in ſeiner Art war. Der Kriegerverein 
iſt hier bereits auf 120 Mitglieder angewachſen 
und verdient der Vorſtand deſſelben, der ſich das 
Gedeihen deſſelben angele gen fein läßt, alle Aner⸗ 
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300,245 Mark 65 Pf. ultimo 1883. Außerdem 
ind noch Extra- und Spezial -Refervefonde in] Tagen ein großartiges Kriegerſeſt gefeiert, an 
Höhe von 100,000 Mark reſp. 60,000 Mark, welchem eine ganze Anzahl binterpommerſcher Ber- 
daher Geſammt⸗Reſervefonds 49 1,521 Mark, ge- [eine Theil nehmen werden und ihr Erſcheinen be⸗ 


waltungs-Direktor, Rechnungsrath Freitag ſein] Namen „C. H. Schultz'ſche Stiftung“ zu errich⸗ 


— Eine partielle Mondfinſterniß findet den ſigen Rathhausſaale eine gemeinſchaftliche Sitzung 
30. März d. J. ſtatt, welche indeß nur im ge- 


Kapitän Petrowsky, iſt heute Morgen mit voller wohnte und in welcher eine umfangreiche Bera⸗ 
Ladung und Paſſagieren via Kopenhagen nah thung über den betreffenden Gegenſtand gepflogen 


— In dem Geſchäft des Kaufmanns G. 
Roſenbaum, gr. Domſtraße 12, entſtand gejtern |nen und demnächſt Vorbereitungen zu treffen und 
Abend gegen 9 Uhr Feuer, durch welches eine] Koſtenanſchläge und Bauzeichnungen anfertigen zu 


Nach laſſen. — Vor einigen Tagen hatte in dem 12 
ca. einſtündiger Thätigkeit war der Brand ge- 


löſcht, jedoch wurde die Feuerwehr heute Morgen ſſich der Bauerſohn R. in einem Stalle auf Stroh 
gegen ½5 Uhr wiederum nach demſelben Geſchäft] niedergelegt, um auszuruhen, während des Schla⸗ 
gerufen, weil daſelbſt wiederum Feuer entſtanden | fes iſt derſelbe von Raufbolden überfallen und 

Nach ca. 1½ Stunde war wiederum jede] derartig gemißhandelt und, wie man annimmt, 
weitere Gefahr beſeitigt. Die Recherchen über die] mittelſt Steinen am Kopfe verlegt, daß derſelbe 


— Landgericht. Strafkammer 3. dem Vorfall begab ſich eine Deputation des königl. 
Sitzung vom 27. März. — 5 14 des Geſetzes] Amtsgerichts hierſelbſt an Ort und Stelle, doch 


jenige beſtraft wird, welcher Waaren oder deren] mittelt. 


ber 1874. — Bei der heute deshalb anſtehenden 
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kennung. Im Juni d. J. wird hierſelbſt an zwei 


zahl dis Feindes geſcheit rt. Gegen 2 Uhr bah 
ſich die Artillerie, welcher die Munition ausgego 
gen war, aus dem Gefechte zurückziehen müſſel 
jo daß die Franzoſen gegen 7 Uhr Abends wie 
der nach Dongdang zurückgegangen ſeien. All 
Verwundeten jeien nach Langſon zurüdzebrad 
worden. Die Verluſte der Franzoſen betrüg 
200 Todte oder Verwundete. 

Paris, 26. März. Deputirtenkammer. De 
lafoſſe von der Rechten wünſcht von der Regie 
rung die volle Wahrheit zu hören über das Ge 
fecht von Dongdang, bei welchem General Négrier 
mit einem Verluſte von 200 Mann und einen 
Theile ſeiner Artillerie ſich habe zurückziehen müſ⸗ 
ſen, er knüpft daran die Frage, welche Maßregeln 
die Regierung ergreifen werde. Miniſterpräſident 
Ferry verlieſt darauf die vom General Negrier 
eingegangene Depeſche und erklärt es für unrich⸗ 
tig, daß derfelbe einen Theil feiner Artillerie ein⸗ 
gebüßt habe; zur Abſendung von Verſtärkun en 
ſeien bereits Maßregeln getroffen, die Spitzen der 
bezüglichen Verſtärkungs - Truppen kamen augen- 
blicklich in Langſon an. Bei dem Gefechte von 
Dongdang handle es ſich um einen Zwiſchenfall, 
wie er im Kriege vorkomme, die ruhmreſchen Füh⸗ 
rer der franzöſiſchen Truppen würden denſelben 
wieder wett zu machen wiſſen, das Vertrauen der 
Kammer könne dadurch nicht erſchüttert werden. 
Delaſoſſe erwidert mit Worten der Anerkennung 
für die Tapferkeit der Soldaten und ihrer Füh⸗ 
rer, ſpricht aber zugleich ſein Bedauern aus, daß 
man dieſelben für eine wahnſinnige und verbreche⸗ 
riſche Unternehmung opfere. (Beifall von der 
Rechten, Proteſte von der Majorität.) Auf eine 
hierauf von einem Mitgliede der Rechten an ihn 
gerichtete direkte Interpellation erwiderte Ferry: 
„Wenn Sie die Kabinetsfrage ſtellen wollen, ſo 
jubiläums wird es lein, wenn jeder einzelne das ſtellen Ste doch dieſelbe. Delafoſſe konſtattrte, 
Bild des Mannes klar und deutlich vor Augen daß die jussejfive Aberdeen den Berfärksugen FE 
hat, wenn jeder ſich vertieft in ſein Leben und da keinen Reſultaten führen könne. Floquet gab 
Wirken, das rein und fleckenlos vor ſelnem Volke der Theſlnahme und Sympathie der Kammer für 
ſteht. Der nachwachsenden Jugend zur Lehre, die Armte in Tonfin Ausdruck. Granet verlangte, 
denen, die mitlen im Drang und Kampf der Zei- daß man den Tag für die Berathung ſeiner In⸗ 
ten ſtehen, zu ruhiger Sammlung und Betrachtung terpellation über den Stand des Krieges mit 
— nicht zum wenigſten aber zur Freude ber deut- China feſſezen möge. Die Kammer beſchloß, am 
ſchen Frauen, die mit gläubigem Vertrauen auf- nächſten Sonnabend den Tag dafür feſtzuſetzen. 
ſchauen dürfen zu dem großen Staatsmann, der Der Senat beſchloß, zur Berathung der eln 
ſolch ein wahrer, großer Menſch iſt, ſoll dies Buch zelnen Artikel der Getreidezollvorlage überzugehen. 
eingehen in jedes Haus. Das hübſche, 15 Bo- London, 26. März. Im Unterhauſe gelangte 
gen umfaſſende Buch mit vortrefflichem Bismarck eine Botſchaft der Königin zur Verleſung, Inhalte 
bild dürfte bei dem äußerſt billigen Preis von deren die Königin angeſichts der Lage der Staats- 
1 Mark überall eine willkommene Gabe ſ in. angelegenheiten und der an die militäriſchen Streit⸗ 

11051 kräfte gerichteten großen Anforderungen zum Schuß 


der Intereſſen des Relchs beſchloſſen hat, die Re- 
Vermiſchte Nachrichten. ſerve und die Milizreſerve einzuberufen. 
— Ein allerliebſtes Familienbild aus der 


London, 26. März. Das an der Börſe 
She des Prinzen Wühelm bot fi in den lerten lehr an anno d. gelen babe 1 00 
de LER: ten des oßplatz Wan 5 x 2 zn 
b ab An der dem Blap binausgeben- 15 Ein 
den Fenſter des königlichen Schloſſes konnte man eee neus 
in hellfarbenen, roſabebänderten Kleidchen die * 0 f Er 
26. N 
Söhnchen des Prinzen ilpelm, die Beinen 1 11" 8 „„ 
Friedrich Wilhelm, Eitel Friedrich und Adalbert Borf haftern Deutſchlande, Rußlands, 3 
bemerken, die beiden älteren Kinder mit ihren Fankreichs, Oeſterreiche und der Türkel — — 
Bonnen, das jüngſte von feiner Spreewälder “ A h „ 
Amme auf dem Arm gehalten. Die lieblichen, 


ferenz. Vor der Konferenz hatte Lord Grauville 
blondhaarigen Weſen ſchienen munter zu ſpielen 


eine Beſprechung mit Gladſtone. 
und blickten von Zeit zu Zeit auf die Straße 1 N kai | Ba 
hinaus, während der Kleinſte mit ſeinen drallen 105 = wunde auf 5 Mont 4 7 
Aermchen an die Scheiben patſchte. Diele hübſche * Se eee ee Tod 
Gruppe von Urenkeln des deutſchen Kaiſers zog | 
N . R Gladſtone, die Regierung babe gegen die Erflä- 
e die Blicke zahlreicher Vorüberkommender rung Frankreichs, daß es Relsladungen, die für 
e (Schlimmer, als im Löwenkäſig.) „Den die nördlich von Kanton gelegenen Häfen beſtimmt 
Löwenbändiger, meine Gnädige, hätten Sie hören 


ſelen, als Kriegskontrebandt angeſehen werde, Pro⸗ 
müſſen, als er mir jüngſt die ſchreckensvollen Ein- ieſt eingelegt. Ueber den Stand der Beziehungen 
zelheiten ſeines Löwenlehrplanes erſchloß und von 


Englands zu Rußland in der afgbaniſchen Frage 
den lebensgefährlichen Unarten ſeiner gelben Zög⸗ e eee e 
linge mit einer Seelenruhe ſprach, als ob es zarte 


den B keinerlei Erklärung abzugeben. 
x f 5 Kanzler der Schaßkammer, Childers, 
Schülerinnen eines Mädchen -Penſionats geweſen 2 
wären... Doc mitten im Geſpröche biidte der RL LET: 16. 1. 
todesmuthige Mann plötzlich auf ſeine Uhr, welche P.. vorlegen au kennen. 
auf dem offen ar von einem Tatzenſchlag verboge⸗ Yarmouth, 26. März. Die Eigenthümer 
nen Deckel die finnige Inſchrift trug: „Ex ungue| der fünf engliſchen Schmacks, welche angellagt 
leonem d — und erbleichte. „Verzeihen Sie, wurden, im vorigen Jahre das deutſche Schiff 
daß ich Sie ſchon verlaſſe,“ rief der Löwenbändi⸗ „Anna geplündert zu haben, ſowie die Eigen 
ger haſtig, während eine fahle Bläſſe ſein Antlitz thümer von drei anderen engliſchen Fiſcherbooten, 
überzog, „ich muß nach Hauſe, meine Frau und „ a an Mn Dre 
u eulſche „Diede * 
meine Schwiegermutter erwarten mich! gemacht mu haben, Aub vor dis Miffen bekeleſes 
worden. 

Bukareſt, 26. März. Der Senat beſchloß 
mit 73 gegen 2 Stimmen die Aufhebung des 
Konventional-Zolltarifs von 1878 und die Wieder⸗ 
herſtellung autonomer Tarife für diejenigen Staa⸗ 
ten, die keinen Handels vertrag mit Rumänien ha⸗ 
ben, vom 1. Juli d. J. an. 

Kouftantinopel, 26. März. Der Sultan 
hat dem päpſtlichen Delegaten Roteli das Groß⸗ 
kreuz des Medfldie⸗Ordens verliehen. 

Suutin, 26. März. Ein heute früh von 
hier nach der Zareba auf dem Wege nach Tama 
abgegaugener Proviantzug wurde unterwegs von 
den Aufſtändiſchen angegriffen, letztere find jedoch 
zurückgeſchlagen worden und haben gegen 100 
Mann an Todten verloren. Von den Engländern 
ſind drel Mann verwundet. Der Proviantzug iſt 
heute Nachmittag in der Zareba angekommen. 

Suakin, 26. März. General Graham ik 
mit den ſämmtlichen zum Vormarſch gegen Tamai 
beſtimmten Streitkräften heute Nachmittag in der 
auf dem Wege nach Tamai gelegenen, am Sonn- 
tag vom General Mac Neill errichteten Zareba 
angekommen. Die Aufſtändiſchen griffen ein Karres 
der Engländer auf dem Marſche von hier nach 
der Zareba an, wurden aber mit großem Verluſte 
zurückgeworfen. Die Engländer hatten dabei drei 
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reits zugeſagt haben. — Betreffend die Einrich⸗ 
tung und Ausführung des Baues des unter dem 


tenden Hoſpitals und Krankenhauſes fand im bie- 


des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, welcher der königliche Geheime 
Regitrungs⸗Rath Herr Lentze aus Köslin bei⸗ 


* 


wurde. Es wurde nunmehr beſchloſſen, im Jahre 


1887 mit der Ausführung des Baues zu begin⸗ 


Kilometer von hier entfernten Dorfe Claushagen 


bemußt- und ſprachles vorgefunden wurde. Nach 


hat man bisher den reſp. die Thäter nicht er- 


Kunſt und Literatur. 


Reichskanzler Fürſt Bismarck 1815 — 1885 
von Wilhelm Müller, Proſeſſor in Tübingen. 15 
Bogen mit Porträt, Preis geh. 1 M., geb. 1,50 
M. Verlag von Karl Krabbe in Stuttgart. 

Die beſte und echteſte Feier des Bis marck⸗ 
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aſſelbe jeder Beſtät 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 26. März. (B. B.- C.) In der 
Helraths⸗Angelegenheit v. Popper mit der Gräfin 
Caſtrone hat der Papſt trotz wärmſter Verwen⸗ 
dung des Erzbiſchofs von Paris den Dispens für 
die chriſtlich-jüdiſche Trauung verweigert. 

Wien, 26. März. Die Linke des Abgeord- 
netenhauſes verließ heute demonſtrativ den Sſtzungs⸗ 
ſaal wegen Annahme eines Antrages auf hoch⸗ 
wichtige Abänderungen in der Angelegenheit der 
Nordbahnfrage, und zwar dahin lautend, den Aus- 
ſchuß zu beauftragen, morgen mündlichen Bericht 
zu erſtatten; es iſt zweifelhaft, ob die Linke mor⸗ 
gen ihre Abſtinenz aufgiebt. 

Bern, 26. März. Der Nattonalrath und 
der Ständerath haben übereinſtimmend den Schluß 
der gegenwärtigen Seſſion der Bundesverſammlung 
auf den 28. d. M. angeſetzt. 

Paris, 26. März. Ein Telegramm des Ge- 
nerals Négrier aus Dongdang vom 24. d. Mts. 
11 Uhr Abends meldet, die Chineſen hätten den 
Poſten in Dongdang am 22. d. M. um 2 Uhr 
des Morgens angegriffen, die Franzoſen hätten am 
folgenden Tage die erſte Linie des verſchanzten 
Lagers in Bangbo genommen, aber die Operatio⸗ 


nen ſelen am 24. d. an der bedeutenden Ueber ⸗J Verwundete. 


10 


in die des Lleutenants. 
rührung nicht als ehrliches Mitglied in bie 
menſchliche Geſellſchaft aufgenommen, war nicht 
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Roman von Emilie bein richs. 


Der Sträfling erröthete vor innerer Bewegung 
und legte mit aufleuchtenden Augen ſeine Hand 
War er durch dieſe Be⸗ 


der Fluch des Paria's, welcher den entlaſſenen 
Sträfling fein ganzes Leben hindurch verfolgt, von 


ibm abgewälzt und durfte er nicht wie andere 
glückliche, ſreie Menſchen aufſchauen zur jchönen 
Dottesſonne? — 


Er nahm raſch die Adreſſe, murmelte einige 
unverſtändliche Worte und ellte oder ſprang viel⸗ 


mehr in wellen Süßen die Chauſſee entlang, um 
augenblicklich eine Krümmung derſelben zu errei- 


chen, und ſich den Blicken ſeines nahenden Feindes 


zu entziehen, 


Es war hohe Zeit für ihn geweſen, dann nach 
wenigen Minuten ſchon erſchien der Gensdarm mit 
ſeinem Begleiter, während in ziemlicher Entfer- 


nung die binkende Geſtalt des bleſſirten Kutſchers 
5 ſichtbar war. 


Der Sträfling bog in dieſem Augenblick um 
die Krümmung und athmete aus tiefſter Bruſt ein 
„Got: ſei Dank“ hervor. 


B Jeſus Chriſtus! find die gnäpigen Herren 
todt !“ ſchrie der Einnehmer beim Anblick der bei⸗ 
den regungslofen Geſtalten, für welche auch noch 


nicht das Mindeſte gethan war. 


N „Wiſſen es ſelber noch nicht recht, mein Lit 
ber!“ verſetzte Stanislaus, „vorerſt legt einmal 
ſammt und 
mit wir den Wagen in Stand ſetzen und die 
Verunglückten in's Chauſſeehaus bringen können. 
Dann findet ſich das Weitert.“ 

Es gehörte allerdings große Vorſicht dazu, dem 
emen geſtürzten Thier aus ſeiner gefährlichen 


ſonders Hand an dieſes Pferd, da- 


Lage zu helfen. Da der Gens darm jedoch eben 


falle Reiter geweſen war, jo glückte das Wag⸗ 
niß vollſtändig und nachdem man die Stränge, 


jo gut es eben ging, mit Hülfe des mittler- 


Stettin, 26. März 1885. | 
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Juli 44 B. u. 
der Auguſt Sey 
Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſerer einzigen Tochter Anna 
Schönbergs mit dem Direktor Herrn A. Keiner 
A. Kaiſerslautern beehren wir uns ftatt jeder be ſonderen 
Meld hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

im März 1885 


Elisabeth Appolino, 
verw. gew. Schönberg, geb. Pfotenhauer, 


herangehinckten Kutſchers wleder befeſtigt 


Ciſeubaßu⸗Aenme⸗MHettert. 


7 
Gottharpbahn (so yet) 4 


e 
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hatte, konnte der Transport ziemlich leicht bewerk⸗verſachtt und og wie ein Pfeil den Weg wieder 


ſtelligt werden. 

„Wer, zum Kuckuck, hockt denn dort noch hin⸗ 
term Wagen?“ rief Stanislaus erſtaunt, „biſt 
Du ein Menſch oder Gef?" 

Wirklich kroch jetzt von Angſt entſtellt eine 
kleine Geſtalt in goldbetreßter Lioree vom Be⸗ 
dientenſitz herunter und wurde vom Kutſcher mit 
einem franzöſtſchen Witzwort begrüßt. 

Es war der Groom des Grafen Reinfeldt, 
ein kleiner zierlicher Mulatte von ſechszehn Jah⸗ 


zu rück. ; 

Dort drüben hinter Hügel und Gehölz winkte 
ſein Paradies, er konnte es faſt mit den Augen 
erreichen und mußte flieben, um feinen Dämon zu 
retten. 

Wer kann den armen jungen Mann verbam- 
men, daß ſein Herz von allen dieſen widerſtrei⸗ 
tenden Gefühlen gemartert und zerfleiſcht wurde, 
daß ihm der Angſtſchweiß von der Stirn rann, 
und er das ſchäumende Roß blutig ſpornte, um 


ren, den die Todesangſt ſo zuſammengepreßt ge- den höhnenden Gedanken zu entgehen, oder mit 
halten, daß man ihn bis jetzt nicht einmal be- der Alrune zuſammenzuſtürzen? 


merkt hatte. 

Scipio — wie ſein Herr ibn getauft, warf 
einen ſcheuen Blick auf Stanislaus Stürmer unk 
drängte ſich dann an die Seite des Gensdarmen, 
unter deſſen Beamtenflügel er ſich augenſcheinlich 
ſicherer fühlte. 

Man kümmerte ſich nicht weiter um ihn, ſon⸗ 
dern hatte genug mit dem ſorgſamen Transport 
zu ſchaffen, welcher auch jetzt in kurzer Zeit be⸗ 
werlſtelligt war. 


Die beiden Verunglückten befanden fh im 
Cbauſſeehauſe, wo ihnen die erſte Hülfe zu Theil 
wurde. Den armen Feldhaus traf nun wieder 
das Lobos, ärztliche Hülfe aus der Stadt zu 
holen, obgleich er viel leber nach Seehof galop- 
pirte, um der Geliebten den tragiſchen Fall ſelber 
mitzuthetlen. 

Nur einen Augenblick ſchwankte der junge 
Mann, er hörte, wie Stanislaus auerief: „Sie 
leben Beide! von raſcher Hülfe hängt Alles ab!“ 

Der Verſucher trat mit mächtig verlockendem 
Bilde vor die unzuhige Seele des Lieutenants, — 
von ihm hing vielleicht des Mannes Leben oder 
Tod ab, der ſeinem ganzen Erdeaglücke im Wege 
ſtand, — ſeine Alrune war müde, — ſie konnte 
mit ihm wieder Willen nach Seehof, deſſen Nähe 
das kluge Thier mit freudigem Wiehern bereits 
begrüßte, durchgehen; — wer kann den Zufällig ⸗ 
keiten des Lebens gebieten? — 

Die Verſuchung währte nur ſo lange, als 
der Gedanke entſtand, Feldhaus war ein Mann 
von Ehre, ein ſtarker Charakter, er ſpornte das 
bäumende Roß, welches Widerſtand zu zeigen 
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War es wiederum der Zufall, welcher ihm in 
dieſem Augenblick zu Hülfe kam? Auf der Chauſſet 
rollte eine bürgerliche Equipage ihm entgegen. 
Er wollte vorüberjagen. 

„Heda, Lieutenant Feldhaus! geht das Pferd 
mit Ihnen durch?“ rief eine Stimme aus dem 
Wagen. 

Feldhaus zügelle mit einem kräftigen Ruck die 
ſchnaubende Alrune. 

„Sle führt Gott ſelber mir in den Weg, 
Herr Doktor!“ rief er faſt freudig aus, „ich jage 
wie toll und blind, um Ste zu holen, — es 
iſt ein Unglück auf der Chauſſec, unfern Seehof 
paſſirt.“ 

In kurzen Worten erzählte er dem Doktor 
Ellenberg das Geſchehene. — 

Dleſer blickte betroffen vor ſich hin, doch er- 
wieberte er kein Wort. Nur ein Zeichen deutete dem 
Kutſcher, raſcher zu fahren, und ſchweigend jprengte 
Feldhaus neben dem Wagen her. 


9: 
Dit Familie von Immenſee. 

Draußen vor dem neuen Thore, wo ſſch jetzt 
Straßenrelhen ausdehnen und ein neuer Stadt⸗ 
tyell entſtanden iſt, war zur Zeit unſerer Erzäh⸗ 
lung noch meiſtentheils Alles Gartenland, von Ge⸗ 
müjegärtnern angebaut. 

Hier wohnte der Rentier Immenſee ; ſein Haus 
war alt und baufälli), wel er die Koſten der 
Reparatur ſtets ſcheute und ſie in der Regel auch 
ie zur rechten Zelt beſeſſen hatte. 


uralten Patriz er-Familie der Reſidenz entſtammle, 
war von täglichem Unfrieden gekennzeichnet. 
Die Frau gehörte der niederen Volkeklaſſe an, 
und trug den Stempel der vollkommenſten Rob- 
heit, der ſchmußigſten Gemeinheit, — kein Wun⸗ 
der alſo, daß fle dem Rentier das häusliche Leben 
eben nicht zum Eden ſchaffte, ihn vielmehr, ein 
keifender Asmodi, hinaustrieb, um draußen dann 
mit luſtigen Geſellen den letzten Groſchen „todt⸗ 
zuſchlagen.“ 

Außer dem Sohne, den wir bereits in der 
Schriiberſtube des Doktors Adler kennen gelernt, 
beſaß das würdige Ehepaar noch eine Tochter, 
Dorette mit Namen; ein verfeinertes Seitenſtück 
der Mutter. Ein wenig Firniß, den ihr irgend 
eine Töchterſchule verliehen, wie wir das in der 
Gegenwart jo häufig antreffen, ſchlen Fräulein 
von Immenſee in der That zuweilen ganz inter- 
eſſant zu machen, — aber die ihr innewohnende 
Rohheit und Gemeinheit war zu mächtig, um 
nicht bei nächſter Gelegenheit den Ftrniß gewalt⸗ 
ſam zu durchbrechen. 

Betrachten wir uns die Familie ein wenig 
näher. 

In den Parterre⸗Räumen des alten, nur mit 
einem Giebel verſehenen Hauſes treffen wir die 
Patrizierdame in der Küche beſchäftigt, — eine 
nichts weniger als ſchöne Frau zwiſchen vierzig 
und fünfzig Jahren. Ihr Morgenanzug if un⸗ 
ſauber, ihre ganze Erſcheinung, wie wir ſie be⸗ 
reits geſchildert, roh und von jener Art, welche 
wir leider fo häufig in den aiedern und oft ſelbſt 
mittleren Volksklaſſen finden. Ihr Beſtreben, die 
Frau eines Rentiers, die Patrizlierdame zu ſpie⸗ 
len, verunglückte in den meiſten Fällen. b 

Frau von Immenſee ſitzt in dieſem Augenblick 
in Gedanken verſunken auf einem hölzernen Sche⸗ 
mel, einen Korb mit Kartoffeln vor ſich, eine 
kleine Mulde auf dem Schooß. Sie muß ihre 
häuslichen Arbeiten allein verrichten, well nichts 
zur Magd übrig iſt, und dle Tochter die feinen 
Hände nicht verderben darf. 

Wohl könnte die Familie von dem Pachtzins 
der großen Ländereien ganz anſtändig, beſonders 
nach damaligen Preiſen aller Lebens bedürfniſſe, 
welche mit der jetzigen Zeit faſt nicht mehr zu 


Das häusliche Leben des Rentſers, der einer vergleichen find, exiſttren; aber die einzelnen Mit⸗ 
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Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 29. März, werden predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Der Gottesdienſt um 8 ⅜ Uhr fällt aus. 
Herr e Be Küper wor 10! — — nk ) 
nſegnung, nachdem Abe ’ 
Herr Konfiſtorialrath Brandt a 5 Uhr. 
fung der Konfirmanden und Beichte.) 


om 


(Prü 
44 Sonnabend Miu 12 Uhr Ane der Konfirmanden 
und te: 


Herr 20 heren Küper. 
Montag Vorm. 10 Uhr E —— und Abendmahl: 
Herr Fonfiftoriaftach Wrandt. 
Dienftag V 9 10 
Herr Prediger de Bourdeaux 


10%, d 
18. 0 8 
80 2% ey A 


In der Peter- und Pauls⸗KRirche: 
Herr Paſtor Pie un 10 Ab 1 5 
N (Einſegnung und Abendmahl. 
Herr Paſtor Fürer um 2 Uh x 
Sonnabend, 28. März, Nachm. 3 Uhr Prüfung der 
onfirmanden, 4½ 2 Beichte. 
f In der Gertrud ⸗Kirche: 
Herr Paſtor Luckow um 9 Uhr. 
Einſegnung, Abendmahl, Beichte um 8 Uhr.) 
Herr Prediger Göhrke um 5 Uhr. 
Sonnabend Nachm. 2 7 Prüfung der Konfirmanden, 
anſchließend Beichte: 


Luckow. 
deren ee (Neuftadt): 
ſchen Kirche in der Neuſtadt: 


Dienſtag Abend 5 Uhr Beige der Konfirmanden und Herr Maker Manege 50½ M — 


„ 
i m. nſegnun 
e Herr Prediger aller 
In der i 
err Prediger Pauli um 5 - 
a ofen der Söhne und Abendmahl.) 
I: Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
err Prediger Wegeli um 5 Uhr. 
n der Johannis ⸗Kirche: 
— alrath Wilhelm um 8 / Uhr. 
Paſtor Friedrichs um 10 Uhr. 
Einſegnung.) 


Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 


und Abendmahl: um 10 Uhr 
durch 


(Katecheſe mit der Jugend) 
In der Lukas-⸗Kirche: 
Einführung des Herrn Prediger Meyer 
n General» Superintendent Dr. Inspis. 
Antrittspredigt des Herrn Prediger Meyer. 
n Torney in Bethanien: 
Herr Paſtor N 10 un 4 
orney 7 
Herr Prediger 927 85 Enmähl 
n der e: 
Herr Kandidat Sydow um 10 Uhr. 
der Prediger M 1 40 Uhr. 
ediger Mans um = 
(Einfegnung, Beichte und Abendmahl.) 


vt. 
Pläge 8 ½ pet. 
Wien 2 W. 4 pet. 
Petersburg 6 124 N 


. i „Holberg 0 
b Verailoß-Drauen 9 


Sonnabend Vorm. 10 Uhr Prüfung der Konftrmande 
und Beichte: 
3 r, Prediger Mans. 
m Marchand in Bredow: 
Herr Paſtor Deicke — 10% Uhr. 
Mach dem Gottesdienſt 2 der konftrmirten 
öchter. 


Im Züllchower Betſaal: 
Ko . 9 5 
we Hin Dr. e de u 0 106 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 9): 
Herr Vorſteher Spiegel 5 a 19 Ba 
Katholiſche Kirche ( n a en | ): 
Um 8! 5 . Milit ttesdi 
— mit Mrebigt. Um 8 Ur Raps 
mittags⸗Andacht. 


Di.. gelesenste Zeitung in Berlin ist die 
freisinnige 


Berliner Leitung 


mit drei Unterhaltungs-Beilagen ; 
Deutsches Helm, — Geriehtslaube. 
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Expedition SW. Kech- Strasse 28. 


glieder dieſer Familie wirthſchafteten alle jo ſelt! — Und was haft Du bei dem Doktor Adler ge- 


ſam nach ihrer Art, daß an kein Auskommen zu 
denken war und Schulden das unausbleibliche 
Fazit am Jahresſchluſſe bildeten. 

Worüber die Frau in dieſem Augenblicke wohl 
nachſinnen mochte? Freundliche Gedanken waren 
es ſicherlich nicht, denn ihre großen grauen Augen 
hatten einen recht finſtern und häßlichen Aus- 
druck, die etwas dicken Lippen waren trotzig auf- 
geworfen und die Hand, welche das Meſſer zum 
Kartoffelſchälen hielt, hatte dieſes Meſſer krampf⸗ 
haft umſpannt. 

In dieſem Augenblick trat Herr von Immen⸗ 
ſee in die Küche; er blies gewaltige Dampfmwol- 
ken aus einer langen Pfeife und auf jeinem ro⸗ 
then, von Blatternarben zerriſſenen Geſichte lag 
eine ſchwarze Wolke von Grimm und Zorn. 

„Warum bekomme ich melnen Kaffee nicht?“ 
fragte er heftig. 

Die Frau blickte ihn zerſtreut an, dann lachte 
fie boshaft und erwiederte: „Bis 11 Uhr ſchla⸗ 
fen und dann noch Kaffee verlangen, das iſt 
wirklich intereſſant.“ 

Der Rentſer wollte auffahren, er hob drohend 
die Pfeife empor, da fragte fe langſam und mit 
funkelnden Augen: „Wo haſt Du das letzte Geld 
gelaſſen? — Wo warf Du beute Nacht wieder? 


— ͤ . . Den a RER 
Wasserheilanstalt 
Bad Elgersburg i. Thüringen. 
Molkenkur und Sommerftiſche. 


Preußiſche Hational-Verlicherungs- 
Geſellſchaft in Stettin. 


Die Herren Aktionaire der Preußiſchen National⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft werden hierdurch zu der auf 


Sonnabend, den 11. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 


im hieſigen Börſengebäude abzuhaltenden 40. ordentlichen 
Generalverſammlung eingeladen. 


Tagesordnung. 

1. Vorlage der Bilanz, der Gewinn⸗ und Verluſtrech⸗ 
nung pro 1884, des Geſchäftsberichts der Direktion 
en der begleitenden Bemerkungen des Verwaltungs⸗ 
raths. 

Bericht der Reviſoren, ſowie Beſchlußfaſſung der 
Generalverſammlung über Genehmigung der Bilanz 
und über die dem Verwaltungsrath und der Direktion 
zu ertheilenden Entlaſtung. 5 

. Beichluß der Generalverſammlung über die Vor⸗ 
ſchläge zur Gewinnvertheilung. 

Wahl von 2 Mitgliedern des Verwaltungsraths. 

„ Wahl von 3 Reviſoren. 

Der gedruckte Rechnungsabſchluß pro 1884 nebſt dem 
Direktionsberichte und den Bemerkungen des Verwaltungs⸗ 
raths iſt vom 27. März cr. ab auf unſerm Bureau ent⸗ 
gegenzunehmen. 

Die Stimmkarten werden gegen Legitimation im 
Bureau der Geſellſchaft, ge Oderſtraße Nr. 7, am 9. und 
10. April cr. verabfolgt und nur ausnahmsweiſe an 
fremde zureiſende Aktionaire noch am Morgen vor der 
Generalverſammlung im Verſammlungslokale ausgefertigt 
werden. 

Stettin, den 9. März 1885. 

Der Verwaltungsrath der 
Preuß. National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt. 
Ferd. Brumm. Bartels. Alb. Schlutow, C. Meister, 
Theune, 
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sa ohe Massse unerwartete 
und sich stets steigernde rege Be- 


theil an der 
„Deutsehen Stimme* 
setzt uns In die angenehme Lage, den bis jetzt | 
fesigestellt gewesenen Abonnementspreis von 


Mk. 2 auf 


nur Mk. I pro Quartal 


Incl. Postgebühr 
herabzusetzen. } 
| Abonnements für nächstes Quartal (1. April bis | 
%.Juni) werden bei der Administration, bei allen | 
| Zeitungsspediteuren u. unter No. 13902 bei allen | 
| Pos von jetzt ab 3 | 


Die 
| - 40 
„Deutsche Stimme; 
ist gegründet als offene Tri d neu- 
I trals Arena für Jed. 1 1 
| eingesandte Artikel, Poesien u. . w. jeder Art | 
| und Meinung vortgetreu j 


Meinung # Das Uniormehmen ist vielseitig, 
und die Zeitung rg een und he- 


inistrasion 4„Duutschen Pig. bertel. 15. 
Kaffec⸗Import -Haus 


Walter Weller, Hamburg, 


berjendet ohne alle Nebenſpeſen, verſteuert und frante | 
inkl. Emballage, alſo frei Wohnort gegen Nachnahme zu 
niedrigſten Engrospreiſen in Poſtſäckchen a 9½ Pfd. netto 


9¼ Pfd. Santos, ſehr gut, renn. AM 7,60 
9¼ Pfd. Campinas, fein, kräftig „8,20 
9¼ Pfd. grün Java, hochfein „3,50, 
9% Pfd. Gnatemala, fein, edel „ 9.,.— 
9½ Pfd. Cenlon Plantage, fr. „ 10,.—. 
9%, Pfd. gelb Java Menado, ff. 11— 


Im Namen des Königs. 
In der Strafſache 
gegen 
1. den Redakteur Dr. Guſtav Graßmann, 
2. den Redakteur Robert Graßmann, 
beide zu Stettin, 
wegen Beleidigung : 
hat die I. Strafkammer der königlichen Landgerichts au] 
Stettin in der Sitzung vom 20. bis 21. Januar 1885 
für Recht erkannt: Ye 
Die Angeklagten werden wegen öffentlicher Beleidi⸗ 
gung nach § 186 Strafgeſetzbuchs beziehungsweiſe 
$ 20 des Preßgeſetzes N : 
1. Dr. Guſtav Graßmann wegen zweier Beleidi⸗ 
gungsfälle zu je einhundert Mark Geldſtrafe eventuell 
zehn Tagen Gefängniß für jeden Fall, 5 
2. Robert Graßmann zu einer Geldſtrafe von ein⸗ 
hundert Mark eventuell zehn Tagen Gefängniß und 
zur Tragung der Koſten des Verfahrens verurtheilt. 
Zugleich wird dem Beleidigten, Revlerſchutzmann Steh⸗ 
Ang, die Befugniß zugeſprochen, die Verurtheilung der 
Angeklagten binnen 3 Wochen nach Zuſtellung des rechts⸗ 
kräftigen Urtheils auf Koſten der Angeklagten einmal in 
der „Stettiner Zeitung“, dem „Stettiner Tageblatt“ und 
dem „Stettiner General⸗Anzeiger“ bekannt zu machen. 
Von Rechts Wegen. 5 


machtk — Dieſe Fragen beantworte mir erſt, 
dann bekommſt Du Kaffee.“ 


Herr v. Immenſee zuckte die Achſeln, that 
einige Züge aus der Pfeife und ſagte nach einer 
Pauſe: „Das ſind meine Sachen, kümmern Dich 
nichts, Welber gehören an den Herd, müſſen für 
den Mann ſorgen. Verſtanden? — Was da ift, 
gehört mir, Alles mein, willſt mir keinen 
Kaffee geben? — gut, will ſchon welchen bekom- 
men, quartiere mich bei meinem guten Freunde, 
dem Leiſemann ein, der ſorgt für Alles. Hobo, 
Weibervolk, ich will Euch Mores lehren: ein Je- 
der ſorgt künftig für ſich, — Gott für uns Alle, 
Baſta.“ 


„Sieh, hat unſer Schorſe doch recht, daß Du 
einen dummen Streich gemacht, Mann!“ rief die 
Frau erſchreckt, „der Leiſemann iſt ein Fuchs, der 
Dich um das Deine bringen und Deine Familie 
in Noth und Armuth ſtürzen will. 

„Soll ich Kaffee haben?“ fragte der Rentier 
wieder kurz und trotzig. 

Frau von Immenſee erhob ſich jetzt haſtig und 
holte einen Topf vom Herd, der mit dem brau- 
ven Tranke dort wohl ſelt dem Morgen gebro- 


tenden Hausherrn mit dem Kaffeegeſchirr in die heit des Kapitals und einer ſozuſsgen behäbigen 


Wohnſtube. 

Am Fenſter ſaf Fräulein v. Immenſee, eine 
zwanzigjährige Dame, von ziemlicher Korpulenz, 
mit glühenden Wangen und matten, nichtsſagen⸗ 
den Augen, — man ſag te der guten Dorette ſo⸗ 
gar nach, daß ſie allerel Mittel gebrauche, um die 
Röthe der Geſundheit aus ihrem holden Antlitz 
zu vertreiben und eine intereſſante Bläſſe zu 
bekommen. Aber was ſagt die böſe Welt nicht 
Alles! 


Der Rentier ſchlürfte ſchweigend und wohlge⸗ 
fällig ſeinen Kaffee, die Frau begab ſich wieder 
etwas unruhig hinaus nach der Küche, während 
Fräulein Doreite emſig an einer Häkelet arbeitete, 
die gewöhnliche Beſchäftigung der heutigen jungen 
Damenwelt. 

„Da kommt Herr Mahlmann!“ ſagte fie plög- 
lich, aus dem Fenſter ſchauend, „er kommt hier 
in's Haus.“ 

„Laß ihn kommen,“ murrte der Rentier, ſich 
in das ziemlich zerriſſene Sopha zurückwerfend, 
und einen gewiſſen vornehmen Anſtand, einen un- 
leidlichen Patrizierſtolz offenbarend. N 

Nach wenigen Minuten wurde die Thür geöff⸗ 


delt hatte; dann folgte fie dem ſtolz voranſchrei- net, der Fabrikant Mahlmann trat mit der Sicher⸗ 


Station 
der Bahn 
Dietendorf⸗ 
Plaue⸗ 
Großbreltenbach. 


503 Meter über dem Meeresſpiegel. 
mäßige Temperatur. Vorzügliches Waſſer. 
Maſtkur), pneumatiſche Behandlung. Maſſage. 


Dicht am prachtvollen Tannenwald. Ausgezeichnete ozonreine Luft. 
Rationelle Waſſerkur. 
Heilgymnaſtik. 


1. November. 
150 Zimmer 
in 5 Villen und dem 
altberühmten Schloß. 


Gleich⸗ 
Elektriſche, diätetiſche (auch Weir⸗Mitchell'ſche 
Warme Kiefernadel⸗, Soolbäder, Medizin⸗ und 


äuterbäder. Neu eingerichtete elektriſche Bäder. Ausgezeichnet für Nervenkranke verſchiedener Art; für Magen⸗ 
und Unterleibsleidende; bei Bleichſucht und Blutarmuth; bei Aſthma; bei chroniſchen Katarrhen verſchiedener Art 
(auch Tuberkuloſe im 1. Stadium) bei chroniſchen Rheumatismen, bei Skrophuloſe; bei chroniſchen Hautausſchlägen 


und für Rekonvalescenten. Civile P 
die Direktion und den dirigirenden Arzt 


reiſe. Ausgezeichnete Verpflegung. 


Proſpekte gratis. 


Dr. Barwinski, 


Näheres durch 


früher langjähriger Badearzt von Suderode a. Harz. 


Stettiner Pferde⸗Lotterie. 


Dauer der Saiſon: 
Vom 1. April bis 


Hauptgewinne: Eine komplette Equipage mit 4 Pferden, 3 Equipagen mit je 
2 Pferden, 5 Equipagen mit je 1 Pferd, eine Equipage mit 
2 Ponies im Geſammtwerthe von 31,400 M.; dreiundachtzig 


elegante Reit⸗ und Wagenpferde im Werthe von 82,000 M. 
20 Reitſättel, 150 Zaumzeuge, 50 Reittrenſen, 50 Reit und Fahrpeitſchen, 100 Pferdedecken und 337 andere 
Gewinne im Werthe von 9600 


Ziehung am 18. Mai 1885. 
e 


Die Ziehungsliſte wird in 


ſem Blatte veröffentlicht. 


Looſe & Drei Mark in der Expedition dieſes Blattes, Stettin 


Kirchplatz 3. 
Auswärtige Beſteller woll 
bei Poſtanweiſungen 10 „ mehr 


einzahlen. 


en zur frankirten Rückantw 


geben in gedrängter Form promptest Nachrichten über die Tagesereignisse 

der Börse. Der Wochenbericht erörtert in ausführlicher Darlegung 
deren Ursachen und voraussichtliche Konsequenzen. Beide versende 
ratis umd (ramko. a 


ff Panel 


uponeinlösung 
Kostenfrei. 


Die von mir 


Berlin S., 
Kom mandanten-Strasse 15, 
Reichsbank Giro-Konto. — Telephon No. 242, 


vermittelt 


Hassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 


zu koulantesten Bedingungen. 
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NEIPASCORIEA ap SHfν,I 


. Huson used 


erausgegebene B 


Kapitalsanlage und Spekulation in Werthpapieren mit be- 


sonderer Berücksichtigung der Zeit- und Prümiengeschäfte 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risiko) versende ich gratis u. franko. 


E kaufe alles baar, 
komme dem- 
nach ide alchts 


Von I. 
Ted. dal 


L- pre !lı Liter an. 
Qasat. v. 1 bltr. an wird vnandt * 


Credit gekauft 
oder geliefert 


aufzuweisen haben, weil 
dem 


umen mündet 


vor 8 


ig, Ansführl, Preis-Ot. versonde Jedem 


stohendar 
Garantis- 
Marke verlackt sein. 


M. 
ort eine Zehnpfennig marke mit beifügen reſp. 
und wsehentileh erscheinende Börsenberichte. Erstere wi 
| 
\ 
1 


fran wa 
e 73 ＋ 


Contralge- 

schäft. resp. 
Weinstuben rammmirte 
Küche. cu billig, Preisen. 


Roberg & Wenugren, 


* Ir) . 


Freundlichkeit in die Stube. 

Herr Mahlmann mochte ungefähr 50 Jahre 
oder etwas darüber zählen. Es war eine gro 
ſtarke Figur mit einem wahrbaftigen Mephiſtoge 
ſichte, was Schlauheit und einen elſigkalten Au 
druck anbetrafen. Das glatt vaſtrte Antlitz konn 
ganz freundlich lächeln, und mit dieſem Lächel 
hatte der Fabrikant Mahlmann ſchon manchen arg 
Isjen und einfältigen Neuling in fein Garn ge’ 
zogen und rein ausgeplündert. 

Den erfahrenen Menſchenkenner freilich mochte 
der gute Mann nicht lange zu täuſchen; der ſelt⸗ 
ſame bligartige Ausdruck der grauen Augen, welche 
wie das Klappern jener gefährlichen Schlange vor 
der Gefahr warnten, war jo falſch und boshaft, 
daß man der Natur es Dank wiſſen mußte, den 
Spiegel de: Argliſt dieſem Menſchenantlitz jo auf⸗ 
fällig eingeprägt zu haben. 

Herr Mahlmann beſaß dabei eine übermäßig 
hohe Stirn, welche durch das Aus fallen der Haart 
hervorgebracht ſchten; er trug das Haar ſorgfäl⸗ 
tig friſirt, ſehr feine blendend weiße Wäſche, einen 
Brillant am Buſenſtreif wie am kleinen Finger, 
und eir en eleganten Stock mit ſehr großem, gol⸗ 
denen Kuopf. 

(Fortſetzung folgt.) 


U 


| Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühnite Werk: 


Dr.Relau söelbstbewahrungf 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
In: K ur jahr en * 

ederherſtellung. zu beziehen de das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, ſowie dug jede 
Buchhandlung in Stettin. 


. — .... u ie 
Kinder werden kurzsichtig 
u. schief beim Arbeiten an Tisch u, losen Stühle 
von unpassender Höhe. 
Max Herrmann, Berlin, Französische-Str, 1% 

Kinderpultfabrik. — Prospekt frankv. 


* 350,000 Sele, 
faſt neu, offerirt & 38 , nicht unter 50 Stück, 


gegen Nachnahme 
Neubrandenburg. S. Miehelsberg. 


Cilfiter Räſe 


vorzüglicher Qualität pro Ctr. 33 u. 36—40 % Probe 
brode per Poſt unter Nachnahme. 


Diele: burger Meierci. 
L. Bodien, Königsberg i. Pr. 
Zur Saat⸗Saſſon 
fiehlt alle N 
Gemüſe. Feld-, Gras-, Wald- 
Dlumen Sämereien 


in bekannter, ſtreng reeller und keimfähiger Qualität die 
Samen⸗Handlung 


Wilh. Grohmann, 
13, Frauenſtraße 43, 


u 


Gustav Rannenberg, 
Hannover;, 
abrik. 


Feuerwehr-Bequiſſten- 

Spezialität: Helme, Joppen, Gurte, Beile, Karabiner, 
Sigualinſtrumente, Laternen, Rettungsge⸗ 
räthe, Schläuche ꝛc. 

Prämiirt auf vielen Ausſtellungen. 
Illuſtr. Preisverzeichniſſe gratis und franko 


Aaucher 


erſparen 25 bis 35%, wenn fie ihren Bedarf aus der 
Cigarrenfabrik von Adolf Bähr, Deuben bei 
Dresden, decken. Eugrospreiſe wie an Händler. 100 
St. 4 2, 20, 2,50, 2 80, 3, 3,20, 3,50, 8,80, 4,50, 
5, 5,50, 6, 7 bis A 15. Verſandt nur gegen Nach⸗ 
nahme oder Voraus ahlung. Bei Vorauszabliug porto: 
freie Lieferung von A 10, bei Nachnahme von „AL 20 
an. Nichtgefallende Waare wird umgetauſcht, die beſte 
Garantie für reelle Lieferung. Preiskonxante franko 


Stockholm. 


Kominissions-, Speditions- und Iukasso- Geschäft. 


Ich ſuche zum 1. April für meinen Gjährigen Sohn 


einen ſeminariſtiſch gebildeten Hauslehrer. 
Klarpfuhl bei Callies. Modrow. 


Hauslehrer, 


ennd. phil., aus guter Familie v. e. Gutsbeſ. 
geſ. f e. 10jähr. K. u. e. 8jähr. M. Abſch. d. Nabe 
kurz. Lehensl., Gehaltsanſpr. erb. Adr. K. V. Sch + 
walde i. Pomm. poftlagernd. 


„ * 

Einen Lehrling 
ſuche per ſofort oder ſpäter für mein Kolonialwaaren⸗ 
Deſtillations⸗ und Bulter⸗Geſchäft. h 
Oscar Eilert, 
Stettin, Bellevneſtraße 10. 
Eine Wirthin in geſetzten Jahren, unverh., noch in 
Stellung, ſucht zum 1. April er. oder ſpäter Stellung? 
Gehalt nach Ueberein kunft. Vorzügliche Referenzen. Zu 
erfragen guf Dominium Friedrichshof bei Drawehn in 
Pommern. 1 
x 


